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1841 .

s -j- Errichtung einer landwirthschaftlichen
Sqiule zu Karlsruhe .

(Schluß.)

Durch die Errichtung dieser Anstalt und die Anknüpfung
derselben an die polytechnischeSchule wird zugleich ein zwei¬
tes wichtiges Ziel erreicht : die Gründung einer höhern land¬
wirthschaftlichen Anstalt , die sich mit der weithin berühmten
Forstschule dahier auf gleiche Stufe stellt . Diejenigen Schüler
nämlich , welche eine ganz umfassende wissenschaftlicheAusbil¬
dung für die Landwirchschast im Auge haben , werden obigen
ersten und zweiten Kursus nicht wählen , sondern als Schüler
in das Polytechnikum eintretcn , und die Hilfswissenschaften
in ihrem vollen Umfang studiren ; sie werden Zoologie , Bo¬
tanik, Physiologie , Chemie, Mineralogie , Geologie , Physik ,
Mathematik re . , wie sie hier ausgezeichnet in den einzelnen
hiefür gegründeten Schulen gelehrt werden , hören . Im
dritten Kurse werden sie den in der landwirthschaftlichen
Schule gelehrten Fachgegenständen ihre Aufmerksamkeit wid¬
men . Es werden sich ferner voraussichtlich Kräfte finden ,
sofern es nothwendig scheint , welche in der allgemeinen
Wirthschaftslehre , sowie in der Lehre über Waldbau in einer
für Landwirthe geeigneten Weise Unterricht ertheilen . In
der Forstschule finden wir außerdem als für Landwirthe ge¬
eignete Untcrrichtszweige populäre Weg - und Wasserbau¬
kunde, Agrikulturchemie , Boden - und Klimalehre . Ferner
in andern Fachschulen populäre Mechanik, chemische Techno¬
logie, Encyclopädieder Staatswirthschaft , Geographie , Han -
delslehre im ganzen Umfang , allgemeine Weltgeschichte, po¬
puläre Rechtslehrc , Freihandzeichnen , Sprachenkunde ( hier¬
unter besonders französische und englische Sprache ) , kurz, so
viel Lchrgcgenstände , in denen ein allseitig gebildeter Land-
wirth bewandert sein muß , daß zu erwarten steht , in nicht
geraumer Zeit werden gleich tüchtige Landwirthe aus dersel¬
ben hervorgehen , wie jene Schüler in andern Fächern waren ,
deren Vorzüglichkeit das Institut einen europäischen Ruf zu
verdanken hat . Im vierten Halbjahre werden die Schüler
die eben dafür bezeichnten Lehren zum Gegenstand ihres
Fleißes machen , oder je nach ihrer Individualität andern
Unterricht wählen .- In der an die polytechnische Schule an¬
stoßenden Schule für Thierarzncikunde wird Derjenige Be¬
lehrung finden, der hierin sich besonders auszubilden wünscht .

Dieser mehr wissenschaftlicheBildungsgang , der sich für
die Söhne wohlhabender Gutsbesitzer hauptsächlich eignet ,
kann auch auf drei Jahre vertheilt werden , und es ist über¬
haupt möglich , jedem Einzelnen je nach seinem Vorhaben

, und seinen Kenntnissen einen für ihn passenden Studienplan
zu entwerfen . Die beiden Winterkurse , so wie die beiden
Sommerkurse gehen neben einander , so daß in den ersten
und dritten , sowie zweiten und vierten zu gleiche » Zeit ein¬
getreten werden kann. Leute mit den nöthigen Vorkennt¬
nissen können sogleich in den dritten Kurs eingereiht werden .
Diejenigen , welche ein vollständiges theoretisches Studium
der Hilfssächer für Landwirthschast vornehmen wollen , wer¬
den sich am besten als Schüler der polytechnischen Schule
aufnehmen lassen. Diejenigen , welche der Theorie weniger
Zeit widmen wollen , werden sich in die durch Mitwirkung
des polytechnischen Instituts vervollkommnte Schule des
landwirthschaftlichen Vereins unter Metzgers und A. v.
Babo 's Leitung einreihen .

Die Männer , welche in der polytechnischen Schule die
eben erwähnten , für Landwirthe geeigneten Fächer lehren ,
hier anzuführen , würde zu weit gehen ; wer sich hierüber be¬
lehren will , wird es in der Anzeige der Vorlesungen für die
Schule können. Die Männer , welche die Schule des land¬
wirthschaftlichen Vereins mit ihren Kräften durch populäre
Vorträge unterstützen werden , erlaubt man sich , so weit siebls jetzt bekannt sind , zu nennen . Es sind Forstrath und
Professor Klauprecht , Hofrath und Professor W . Eisenlohr ,
Professor vr . Seubert , Professor vr Weltzien , vr . K . Seu -
bert , Stabsguide Pfeiffer , sämmtlich Lehrer der polytechni¬
schen Schule ; sodann in praktischen Demonstrationen Gar¬
tendirektor Metzger , ferner vr . A . v . Babo und Wiesenbau -
meister Lauter .

Durch Errichtung dieser Lehranstalt ist einem längst vor¬
handenen Bedürfniß begegnet, und man kann nur die Land¬
wirthe des In - und Auslandes einladen , ihre Söhne einer
unter guten Auspizien begonnenen , durch Männer von Ruf
geschaffenen Schule anzuvertrauen .

Deutschland .
« Karlsruhe , 17. Sept . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt , Nr . 54, enthält die Erlaubniß Sr . kön. Hoh . des
Großherzogs für den großh . Hofmarschall Frhrn . Röder v.
Diersburg zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sr .
Mas . dem Könige von Preußen verliehenen Johanniter¬
ordens , und für die gleiche Erlaubniß für den Amtsassessor
Chelius zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sr .
Mas . dem Könige von Preußen verliehenen Rothen -Adler -
Ordens vierter Klasse.

Ferner die Staatsgenehmigung zu der von verschiedenen
Personen gestifteten Summe von 12,064 fl. 4 kr . zur Er¬
richtung eines Waisenhauses zu Heidelberg , sowie zu der

Stiftung des Gcistl . Raths Grieshaber von 2000 fl. in den
Nastaiter Hofpitalfond , und der Stiftung der gräfl . Langen -
stcinischen Grundherrschaft von 116 fl. 20 kr. nebst den auf
die Staatskasse fallenden Zinsen vom 10. April 1848 bis
1 . Febr . d. I . zur Gründung eines Armenfonds in Guten¬
stein.

Ferner die Lizenzirung des Nik. Schöninger von Mühl¬
hausen als Zahnarzt ; ferner die summarische Uebersicht über
den Zustand der Wittwenkasse für die Angestellten der Zivil¬
staatsverwaltung im Jahr 1850 .

Ferner Diensterledigungen : Wiederholte Ausschreibung
der katholischen Pfarrei Unterschüpf, Amts Borbcrg , mit
einem Jahreseinkommen von 600 fl. Die katholische Pfarrei
Gerichtstetten , Amts Walldürn , mit einem beiläufigen Jah -
reserträgniß von 1100 fl. Die katholische Pfarrei Forbach ,
Amts Gernsbach , mit einem Einkommen von 1300 fl. Die
evangelische Pfarrei Kork, Dekanats Kork, mit einem Kom-
petenzanschlag von 1200 fl. 23 kr. Berichtigung des Aus¬
schreibens der katholischen Pfarrei Duchholz im Regierungs¬
blatt vom 28 . August d. I ., wornach sich vic Bewerber um
diese Pfarrei durch das erzbischöfliche Ordinariat an den
Grundherrn Oskar Frhrn . v. Gleichenstein in Freiburg als
Patron zu wenden haben .

Gestorben sind : 2. Aug. der pensionirte Geh . Regierungs¬
rath Mors in Freiburg , 13. Aug . der pensionirte Geh . Rath
Baumüller dahier , 20 . Aug. der Kirchenrath Pfarrer Fecht
in Kork, 28 . Aug . der Medizinalrath und Landphysikus vr .
Franz Joseph Hergt dahier , 29 . Aug. der pensionirte Gene¬
ralleutnant v . Freystedt zu Karlsruhe , 30 . Aug . der pensio¬
nirte Major v. Lammerz zu Bruchsal .

c? Bruchsal , 14 . Sept . In unserer Garnison ist heute
Morgen eine theilweise Veränderung eingctreten . Die seit
vier Wochen hier stehende 2. Kompagnie des 3. Jnfanterie -
bataillons wurde von der 4 . Kompagnie des 5. Jnfanterie -
bataillons abgelöst . Beide Kompagnien wurden mit der^

Eisenbahn von und nach Mannheim befördert . Die Kom¬
menden und Gehenden wurden von dem gesummten hiesigen
Offizierkorps und der Musik des 2. Reiterregiments begrüßt
und begleitet .

K Bruchsal , 15. Sept . Das zu Anfang der vorigen
Woche dahier begonnene Missionswerk wird mit großem
Eifer fortgesetzt. Jeden Tag predigen die Missionäre drei¬
mal , Morgens , Mittags und Abends . Immer vor einer
großen Versammlung . Besonder » Anklang fand eine Kin¬
derpredigt , welche Pater Anderledy verflossenen Freitag hielt .
Neben der feierlich eingeführten Schuljugend hatte eine un -
gemeine Anzahl Erwachsener die Kirche überfüllt . Die größte
Theilnahme aber bekundet sich gestern, wo die Arbeitsfreiheit
des Sonntags Jedem gestartet , sich ausschließlich zu religiö¬
sen Dingen zu wenden. Nicht nur die hiesigen Bewohner
nahmen lebhaften Antheil , sondern auch das Landvolk kam
von allen Seiten her , die Missionäre zu vernehmen . Des
Nachmittags war der Marktplatz voller, als beim besuchtesten
Jahrmärkte . Vor allen Gasthäusern , wo Landleute ihre !
Einkehr zu nehmen Pflegen, standen ganze Reihen ländlicher
Wägen , und nach beendigtem Nachmittags - Gottesdienste zo- ^
gen ganze Wagenzüge voll Landbewohner nach allen Richtun - i
gen hin aus der Stadt .

K Bruchsal , 15. Sept . In der heutigen Sitzung des
Schwurgerichts kam die Untersuchung gegen den 50jährigen
Knecht Johannes Ratzel in Gondelsheim wegen Tödtung zur
Verhandlung — ein Fall , der der schwierigste von allen bis¬
her vorgekommenen war . Der Dienstknecht Wilhelm Heil -
Mann von Enzberg , welcher am Pfingstmontag , also an einem
Tag und zu einer Stunde , wo die Nüchternheit nicht überall vor¬
herrschend zu sein pflegt , wurde auf einem herrschaftlichen Klee¬
acker unweit Gondelsheim durch einen kräftigen Doppelschlag
auf den Hinterkopf niedergeschmettert. Er blieb die Nacht
über liegen . Er starb , als man zur Trepanation schreiten
wollte . Der den Schädel zerschmetternde Schlag war die
nothwendige Ursache seines Todes . Ueber den nächsten An¬
laß zur That liegt ein unaufgehelltes Dunkel . Unter den im
Wirthshaus noch friedlichen Burschen scheint ein Raufhandel
ausgebrochen zu sein. Dieses beweist das unsichere Beneh¬
men der ursprünglich selbst als Mitangeschuldigte vernomme¬
nen und deßwegen nicht beeidigten Zeugen ; der Umstand ,
daß auf dem Acker mehrere Schlaginstrumente gefunden wur¬
den, und daß der Getödtete eine Verletzung im Gesicht hatte ,
welche nicht vom Werkzeuge der Tödtung herrühren konnte.
Nichtsdestoweniger war das Ergebniß der zusammengehalte¬
nen Zeugenaussagen , daß der Getödtete ohne Anlaß ein Mes¬
ser hervorgezogen , als einer seiner Mitknechte mit Halsab -
schneidcn bedroht habe, daß Ratzel ihn umfaßt und zu Boden
gerissen habe , wo derselbe entwaffnet worden sei , und daß
ihn hierauf Ratzel mit einem Baumstickel gegen den Kopf ge¬
schlagen habe. Ratzel , der übrigens keinen der Anwesenden
des Lchlagenö zeiht, gestand nur , demHeilmann zwei Schläge
auf eine Stelle gegeben zu haben , wo man keinen Schädel
zerschmettern kann , und wo sich auch keine Spur ausgetheil -
ter Schläge vorgefunden hat . Ratzel , der sich nach der That
in das Haus eines bekannten Taglöhners begab, um diesen,
wiewohl ohne Erfolg , nach Heilmann auszusenden , und dort
die Nacht über zubrachte , hielt vor der noch wachen Ehefrau

desselben in seiner Trunkenheit ein Selbstgespräch , worin er
sich äußerte , dem Getödteten gesponnen zu haben, daß er sich
gelegt habe . Eben so sprach er dieser Frau des andern Mor¬
gens seine Bedauerniß darüber aus , daß er auch habe mit
dreinschlagen müssen.

Die Mittagsstunde war längst vorüber , als der letzte Zeuge
abgehört war , der Präsident brach die Sitzung ab , um sie
Nachmittags um 3 Uhr wieder zu beginnen. Jetzt begrün¬
dete der Staatsanwalt , Hofgerichtsaffessor Ottendorff , mit
erschöpfender Gründlichkeit die Anklage. Der Vertheidiger ,
Advokat vr . Joachim , welcher den Anschuldigungspunkt
sammt und sonders zu entkräften sucht, verlangt mit Wärme
eine Nichtschuldigerklärung . Der Angeschuldigte , der eine
tiefe Niedergeschlagenheit verrathen hatte , brach während der
Vertheidigung in Thränen aus . Nachdem der Präsident den
Inhalt der Verhandlung in durchsichtiger Klarheit mündlich
zusammengestellt hatte , ward den Geschwornen der diesmal
weit mehr Fragen als bisher enthaltende Fragebogen über¬
geben. Das Ergebniß der Berathung war eine Schuldiger¬
klärung , jedoch in der Weise und unter solchen Umständen ,
daß dem Wahrspruch eine Verurtheilung von neun Monaten
Kreisgefängniß folgte. Die Theilnahme des Publikums an
der ganzen Verhandlung war eine äußerst lebhafte.

F Bruchsal , 16. Sept . Mit .der Untersuchung gegen
Andreas Kirschmann von Sinzheim schloffen die Schwurge¬
richts -Sitzungen dieses Quartals . Es handelte sich hier um
einen Verbrechensversuch , den näher zu beschreiben selbstver¬
ständliche Rücksichten verbieten . Der ganze Akt ist in zwei
Stunden vorüber . Am Schluffe drückte der Präsident den
Geschwornen die Anerkennung des Gerichtshofes für ihre
rühmliche Amtsführung aus . Habe schon ihr zahlreiches Er¬
scheinen in allen Sitzungen , bemerkte er , einen erfreulichen
Beweis ihres Pflichteifers geliefert , so sei es erhebend ge¬
wesen , zu sehen , mit welch gespannter Aufmerksamkeit, mit
welch lebhaftem Interesse sie den Verhandlungen gefolgt seien.
Der Ernst , die Würde ihrer Haltung habe nicht verfehlen
können , auf Jeden , der den Sitzungen anwohnte , denjenigen
Eindruck zu machen , durch welchen die öffentliche mündliche
Verwaltung der Strafrechtspflege so vortheilhaft wirken
könne. In den acht Fällen , in welchen sie ihren Wahrspruch
zu geben hatten , haben sie das Schuldig ausgesprochen ; sie
dürfen aber versichert sein , keinen Unschuldigen verurtheilt zu
haben . Daß sie nicht darauf ausgegangen , unbedingt der
größten Strenge zu huldigen , das haben ihre Antworten auf
einige Nebenfragen bewiesen.

Bei einer persönlichen Verabschiedung von den Mit¬
gliedern des Schwurgerichtshofes und dem anwesenden Ver¬
treter der Staatsbehörde drückten auch die Geschwornen durch
den Hrn . Geistl . Rath Grießhaber , der in mehreren Sitzungen
als Obmann fungirt hatte , dem Präsidenten und den Mit¬
gliedern des Schwurgerichtshofes , den Vertretern der
Staatsbehörde und den Verthcidigern die Anerkennung ihres
pflichtgetreuen Wirkens aus .

Dem Vernehmen nach haben die Verhandlungen auf die
Geschwornen , wie auch auf Diejenigen , welche mit einem
Vorurtheil gegen die Schwurgerichte hieher gekommen waren ,
den günstigsten Eindruck gemacht.

Z Rheinbischofsheim , 16. Sept . Was zur Zeit be¬
sonders noth thut , das ist, daß wir praktisch werden und
rathen und thun , was wir können, damit die allgemeine
Wohlfahrt gedeiht . Wir freuen uns , Ihnen berichten zu
können , daß man in unserm Amtsbezirk sehr thätig in dieser
Richtung arbeitet . Dahin gehören zwei wohlthätige Insti¬
tute , die auf Anregung unseres wackern Oberamtmanns
Erter neulich ins Leben gerufen worden sind . Das erste ist
ein landwirthschaftlicher Verein , zu welchem sich alsbald 124
Mitglieder gefunden haben . Er hat den Hrn . Oberamt¬
mann zum Präsidenten , und den Deputirten Dürr und die
Bürgermeister von Freiste« , Bodersweier und Memprechts -
hofen , sowie mehrere andere achtbare Landwirthe zu Vor¬
standsmitgliedern gewählt . Das andere ist eine Sparkasse ,
deren Statuten bereits berathen und angenommen sind und
demnächst bekannt gemacht werden sollen . Die zahlreiche
Theilnahme , welche sich für beide Vereine vorgefunden hat ,
zeigt , welche Triebkraft in dem Amtsbezirk für das Gute
vorhanden ist, das sich nur mit vereinten Kräften erreichen
läßt ; sie zeigt aber auch, daß der einsichtige Theil des Volkes
unterscheiden gelernt hat, welche Vereine es wären , die das
Wohl weder der Allgemeinheit noch des Einzelnen fördern
konnten und wollten , und welche es in Wahrheit sind , wo¬
durch das öffentliche und häusliche Wohl gefördert wird .

^ Freiburg , 16. Sept . ( Schwurgerichtsver¬
handlung .) Tagesordnung : Anklage gegen Johann
Brombacher von Stockmatt , Bez .-Amts Schopfheim , wegen
Tödtung .

Johann Brombacher , 40 Jahre alt , Familienvater , roh
und ungeschlacht, durch Wirthshaussitzen und Kegelschiebenin
seinen Vermögensverhältnissrn zurückgckommen , bewohnt die
eine Hälfte eines Hauses , dessen andere Hälfte der ledigen
Magdalena Bollschweiler gehörte, mit welcher noch ihr Bei -
hälter I . Ehrhard , ihre 11jährige Tochter und als Mieths -
leute die Michael Leisingerschen Eheleute zusammenlebten.
Dieses Zusammenwohnen dreier Familien in engem Raume



hat schon öfters zu Streitigkeiten Anlaß gegeben , bei denen

sich der Angeklagte durch seine Brutalität bemerklich machte
und mehr als einmal zu lebensgefährlichen Drohungen Hin¬
reißen ließ . Ein solcher Streit entspann sich auch am 29 .
Mai d . I . Vormittags , nachdem der Knabe des Leisinger
mit der Tochter der Bollschweiler von der Weide zurückge¬
kommen war , und sich darüber beschwerte, daß ihm der Bube
des Angeklagten das Hirtenhorn genommen habe . Das

wechselseitige Schimpfen über diesen geringfügigen Anlaß
wurde bis Nachmittags fortgesetzt. I . Ehrhard suchte um¬
sonst abzuwehren und entfernte sich aus der Küche. Da sah
er den Angeklagten vor dem Hause auf einen Holzhaufen hin -

springen und hörte ihn ausrufen : „Gott straf mich , setzt
muß Eines sterben." Die Anklageakte fährt sodann also fort :

„Mit dieser schweren Drohung ergriff er eines der ge¬
spaltenen Hölzer und stürzte damit herein , so daß er seine
Frau zu Boden rannte , die ihm mit den Worten „laß das

unterwegen " abwehren wollte . Die in der Stube unmittel¬
bar neben der Küche befindlichen Personen , die M . Leisinger-

schen Eheleute und I . Ehrhard hörten darauf gleich Etwas
an die Stubenthüre hinfahren , daß sie glaubten , die Thüre
müsse einbrechen, es fiel Geschirr klirrend zu Boden , darauf
lautlose Stille . M . Leisingers Ehefrau fragte nach derBolsch -
weiler , und auf Ehrhards Antwort , sie sei in der Küche,
öffnete sie die Thüre . Erschrocken vor dem Anblick, prallte
sie zurück und rief die Andern herbei . Man fand unmittel¬
bar an der Thüre die Magdalena Bollschweiler bewußtlos in

halb knieender Stellung zu Boden liegen , am Kopfe in der

Gegend des rechten Ohrs stark blutend , neben ihr das Stück
Holz , blutig mit angeklebten Haaren ."

Die Verletzte starb nach zwölf Stunden , ohne wieder das
Bewußtsein erlangt zu haben ; die Hirnschale war zersplit¬
tert und das Scheitelgewölbe nach verschiedenen Richtungen
gespalten , die Verletzung absolut tödtlich .

Auf den Grund dieser Thatsachen wird dem Angeklagten
das Verbrechen „des Todtschlags , wozu er den Entschluß
ohne Vorbedacht im Affekt faßte und sofort ausführte " , zur
Last gelegt.

Hinsichtlich der Lokalität ist hier noch zu bemerken, daß die
Küchen der beiden Haushaltungen durch eine dünne , nicht
bis zur Decke reichende Wand getrennt sind ; in der einen
soll sich die M . Bollschweiler allein befunden haben , in der
andern befand sich , wenigstens während des Wortwechsels ,
die Brombacher '

sche Ehefrau .
Der Angeklagte , wie in der Voruntersuchung , leugnet auch

heute entschieden die That , und will zu jener Zeit auswärts
gewesen sein ; er macht einen keineswegs unangenehmen Ein¬
druck, und äußert sich anscheinend offen und unbefangen .

Obgleich der objektive Thatbestand ganz zweifellos ist,
hielt es der Gerichtshof dennoch für zweckmäßig, nebst dem
Gerichtsarzt Physikus Burkart auch noch den Medizinal¬
referenten Physikus Schürmaier zu hören , der den Geschwor -
nen nachweist , daß obige Verletzungen den Tod zur Folge
hatten , und daß die Verletzung durch den vorliegenden Prügel
zugefügt werden konnte. Beide erklären , daß die Verletzung
sowohl durch einen Schlag als einen Wurf herbeigeführt
werden konnte.

Man schritt hierauf zum Zeugenverhör .
Johann Ehrhard holt sehr weit aus , bis er zur Sache

kommt. Er sah, an der Thüre stehend, den Angeklagten das

Scheit Holz ergreifen , hörte die Drohung ausstoßen und be¬

gab sich dann erschrocken in die Stube zurück , und unmittel¬
bar darauf habe man den Lärm in der Küche gehört . Er

erklärt den Angeklagten als schuldig. Dieser widerspricht
mit derselben Entschiedenheit .

Michael Leisinger befand sich mit seiner Familie und

I . Ehrhard in der gemeinsamen Stube , als man in der

Küche das Poltern hörte ; den Angeklagten hat er erst später
aus dem Stall kommend gesehen, und ihm auf die Frage :

„ Was macht die Bollschweiler ?" geantwortet : Du hast einen

bösen Wurf gemacht. Er habe nämlich die bestimmte Ver -

muthung gehabt , daß der Angeklagte der Thäter sei .

Rosina Leisinger , Ehefrau des Obigen : Kaum daß

I . Ehrhard in die Stube zurückgekommen, habe man das

Gepolter an der Thüre gehört , wie wenn ein Stück Holz
oder ein Stein hingeworfen würde , dann sei Alles still ge¬
wesen.

Nach der Aussage des Lorenz Gutmann ist der Ange¬
klagte um Vs 12 Uhr nach Hause gegangen , was der Letztere
im Widerspruch mit seinem früheren Abläugnen zugestehen
muß , wobei er jedoch dabei beharrt , von einem Streit im

Hause , den doch der vorübergehende Zeuge vernommen ,
Nichts gehört zu haben . Auch seine Behauptung , daß Ehr -

hard von der Hausthüre aus unmöglich den Holzhaufen habe
sehen können , wird durch die Erläuterung der Zeugen über
die Lage des Holzes widerlegt und die Angabe des Angeklag¬
ten, die Lage des HvlzeS gar nicht gekannt zu haben , belastet
ihn noch mehr .

Auf Verlangen eines Geschwornen wird nach der in der
Stadt , aber nicht im Saale anwesenden Ehefrau des Ange¬
klagten geschickt, um ihre etwaige freiwillige Angabe zu ver¬

nehmen ; sie kann wegen Krankheit nicht erscheinen und der
Staatsanwalt erhält das Wort . Er erörtert , 1 ) daß der

objektive Thatbestand unzweifelhaft vorliege ; 2) daß der An¬

geklagte, trotz seines Läugnens , nach allen Umständen , nach
seiner Persönlichkeit und seinem Benehmen , die That verübt

habe , und zwar 3) mit der im Affekt gefaßten Absicht der

Tödtung .
Dessenungeachtet versucht der Vertheidiger , Hofgerichts -

Advokat Kapferer , in einer Rede, der es nicht an der Wärme

der Ueberzeugung fehlt , darzuthun , einmal , daß der Beweis

gegen den Angeklagten keineswegs erbracht sei , und

zum Andern , daß es jedenfalls an der Absicht der Tödtung
gefehlt habe . Die Rede hat die Wirkung , daß der Ange¬
klagte zum ersten Male Rührung zeigt .

Nach dem unparteiischen Vortrag des Vorsitzenden , Hof -

gerichts -Rath Fetzer, der sich auch heute wieder als vortreff¬
licher Schwurgerichtspräsident bewährt hat , wurden die

Fragen gestellt und von den Geschwornen nach zweistündiger

Berathung in der Weise beantwortet , daß der Angeklagte
wegen fahrlässiger , durch im Affekt verübte Körperverletzung
verursachten Tödtung zu einem Jahr Kreisgefängniß verur -
theilt wurde .

Stuttgart . Kürzlich fand in Friedrichshafen die feier¬
liche Taufe des Dampfschiffs „ Wilhelm " statt, welche aus
der unter Hrn . Emil Keßler stehenden Maschinenfabrik in
Eßlingen hervorgegangen ist. Der „ Schwab . Merk ." er¬
stattet über das Schiff selbst und die bei den Probefahrten mit
demselben erhaltenen Ergebnisse einen Bericht , dem wir das
Nachfolgende entnehmen : Der am 30 . November 1850 zwi¬
schen dem Verwaltungsausschuß der Dampfschifffahrts - Ge -'

sellschaft und der Maschinenfabrik Eßlingen abgeschlossene
Vertrag setzte für das zu erbauende Dampfboot , welches zum
Transport von Personen und Gütern auf dem Bodensee und
auf der Rheinstrecke von Konstanz bis Schaffhausen bestimmt
ist, eine Länge von 130 engl. Fuß , eine Breite von 15 ^
Fuß und eine Lichthöhe von 7Vr Fuß fest. Die Schiffsschale
sollte von Eisenblech nach vorgeschriebener Stärke und mit
Rippen von Winkeleisen gebaut werden , die Schaufelräder
sollten einen Durchmesser von 11 Fuß und je 12 Schaufeln
von 6 Fuß Länge und 16 Zoll Breite erhalten . Im Schiffs¬
raum waren eine erste und eine zweite Kajüte , so wie eine
Damenkabine mit entsprechender Ausstattung , zwei Lade¬
räume für Güter , ein Raum für die Matrosen re. anzubrin¬
gen ; es mußte überdies ein Raum für die Maschine nebst
Kessel , so wie für das nöthige Brennholz vorgesehen sein.
Weitere Räume , wie Küche, Speisekammer , Kabinen für
Kapitän , Steuermann , Maschinenpersonal rc. sollten auf
dem Verdeck neben den Radkästen eingerichtet werden . Zur
Fortbewegung des Schiffes war eine Dampfmaschine von
48 Pferdekräften mit einem Kessel von 64 Pferdekräften an¬
zubringen , die Maschine mit zwei schwingenden Zylindern ,
mit veränderlicher Erpansion und mit Kondensation , der
Kessel berechnet für einen gewöhnlichen Dampfdruck von 30
Pfund per Quadratzoll mit einer Dampfpumpe zur Spei¬
sung desselben beim Stillstand der Maschine , das Kamin zum
Niederlassen eingerichtet . Das so gebaute und nach weitern
Vorschriften mit allem Erforderlichen ausgestattete Dampf¬
boot sollte leer 3 Fuß 2 Zoll und mit der gewöhnlichen Mitt¬
lern Ladung von 50 bis 60 Passagieren und 350 Zentnern
Güter 3 Fuß 8 Zoll tief im Wasser gehen . Es sollte ferner
im stillen Wasser bei einer Geschwindigkeit von IOV2 eng¬
lischen Meilen in der Zeitstunde mit der soeben angegebenen
Belastung nicht mehr als einen halben Klafter Tannenholz
zur Zeitstunde verbrauchen .

Wenn wir nun versichern, daß bezüglich des Baues und
der Einrichtung in allen Punkten die Vertragsbestimmungen
genau eingehalten wurden , so haben wir damit eine allge¬
meine Beschreibung des Schiffes geliefert . Wir fügen als
wesentlich noch hinzu , daß die sehr zweckmäßig konstruirte ,
mit vielen neuen Verbesserungen versehene Dampfmaschine
einen Zylinderdurchmesser von 22 und einen Kolbenhub von
30 engl . Zoll hat , so wie daß der Kessel nach ganz neuer ,
sehr zweckmäßiger , die größte Solidität mit möglichster
Raumerfparniß verknüpfender und für eine möglichst voll¬
kommene Verbrennung berechneter Form konstruirt ist. Zur
Ermittlung der Leistungsfähigkeit des Dampfboots sind der
Einweihungsfeier mehrere Probefahrten vorangegangen und
noch weitere Beobachtungen angestellt worden . Es stellte sich
dabei bei der Fahrt mit dem leeren Schiff ein Tiefgang von
3 engl . Fuß , eine Geschwindigkeit von 11 bis HV 2 engl .
Meilen und ein Holzverbrauch von beiläufig Klaftern
per Zeitstunde heraus . Bei einer Belastung mit 480 Ztnrn .
neben 36 Passagieren war der Tiefgang 3 Fuß 6 Zoll , die

Geschwindigkeit IOV2 bis 11 engl . Meilen und der Holzver¬
brauch gegen " /100 Klafter per Zeitstunde . Der Gang der

Maschine , die Bewegung des Schiffes ließen kaum Etwas zu
wünschen übrig , und dasselbe läßt sich von der ganzen innern
und äußern Ausstattung des Dampfboots sagen . Wir wün¬

schen von Herzen , daß diese verdienstvolle Anstalt bald durch
ähnliche Bestellungen von nah und fern in die Lage gesetzt
werden möchte, ihre Thätigkeit auf dem neu betretenen Felde
weiter zu entwickeln und die bei dem Bau des ersten Schiffes
gemachten Erfahrungen zu ihrem und der Auftraggeber Vor¬

theil anzuwenden .

x Koblenz , 16. Sept . Während des gestrigen Manö¬
vers begegnete es Sr . kön. Hoh . dem Prinzen von Preußen ,
daß sein Pferd scheu wurde und sich überschlug , so daß der

Prinz unter dasselbe zu liegen kam, und sofort in das Schloß
zurückgebracht werden mußte . So viel wir erfahren , ist
keine sehr erhebliche Verletzung eingetreten , sondern nur eine

geringere am Arme , welche hoffentlich bald geheilt sein wird .
Unter den hier verweilenden Fremden von Auszeichnung

zählen wir auch den regierenden Großherzog von Oldenburg ,
der unserm Hofe einen Besuch abstattet , und heute Abend sich
von hier nach Schloß Schaumburg zum Erzherzog Stephan
begeben wird . Aus den vielen baulichen und andern Ein¬

richtungen sollte man fast den Schluß ziehen , daß der Erz¬
herzog seinen bleibenden Wohnsitz daselbst zu nehmen gedenkt.

Die Wahlen zu unserm rheinischen Provinziallandtage
sind mit dem gestrigen Tage beendet. Zwar haben in meh¬
reren Kreisen dieselben für den Stand der Städte und Land¬

gemeinden nicht bewirkt werden können , und es werden die¬

selben mithin unvertreten bleiben , dagegen sind hier und in
den meisten Kreisen die Wahlen vollzogen .

ff Vom Niederrhein , 16. Sept . Die öffentlichen Pro¬
teste gegen die Einberufung der Provinzialstände , welche in
der Rheinprovinz seither erschienen sind , verlieren an Bedeu¬

tung stark durch den Umstand , daß sie ganz verschieden moti -
virt sind und eben dadurch den klarsten Beweis liefern , daß
die Frage durchaus nicht so einfach ist , wie die Urheber der

Proteste sie gern darstellen möchten. Der Abgeordnete zur
Zweiten Kammer , Hr . Or . Claessen, das Mitglied der Ersten
Kammer , Graf Fürstenberg - Stammheim , und der Geh . Ober -

regierungsrath a . D . Hr . v . Bethmann -Hollweg sind bis jetzt
mit solchen Protesten aufgetreten . Die Frage , welche gegen¬
wärtig bei uns zur Entscheidung steht, hat eine so große und

weit über unsere Gränzen hinaus reichende Bedeutung , daß
Sie mir vielleicht gestatten, nochmals darauf zurückzukommen.
Ich beginne mit der Beleuchtung des Inhalts der eben ge¬
nannten Proteste .

Zuerst Hr . vr . Claessen, und sein Protest stützt sich darauf ,
daß das rechtsgiltige Gesetz über die neue Gemeinde -, Kreis -,
Bezirks - und Provinzialordnung alle älteren ständischen Ge¬
setze , also auch die ständischen Wahlgesetze, ausdrücklich auf¬
hebe, mithin eine auf Grund dieser — aufgehobenen — Ge¬
setze vollzogene Wahl nicht zu Recht bestehen könne.

Dies ist an sich richtig , aber dasselbe Gesetz enthält einen
weiteren Artikel , Art . 67 , welcher also lautet : „Die zur
Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen vorübergehenden
Bestimmungen werden von dem Minister des Innern getrof¬
fen ; derselbe hat namentlich diejenigen Behörden zu bezeich¬
nen , welche die Verrichtungen der neu zu bildenden Organe ,
die zur Ausführung dieses Gesetzes nöthig sind , einstweilen
auszuüben haben."

Es wird hiedurch in das freie Ermessen der Regierung
gestellt, irgend eine Behörde zu bezeichnen, welche interimi¬

stisch die Funktionen der noch nicht eristirenden Kreis - und
Provinzialvertretungen ausübe ; sie konnte eine bereits eri -

stirende Behörde dazu ausersehen , sie konnte eine ganz neue
Behörde damit beauftragen , sie konnte eine nicht mehr eristi-
rende Behörde für diesen Zweck wieder ins Leben rufen . Sie

wählte das Letztere , aus Gründen der Zweckmäßigkeit, unter

welcher vielleicht in erster Reihe der stand, daß die alten Land¬

tage , wenn auch aus st ä n d i sch e n Wahlen , doch immerhin aus

Wahlen hervorgegangen waren . Hier galt es nun aber , für
die nöthigen Ergänzungen in den Fällen zu sorgen , wo aus
dem einen oder andern Grunde ein Mandat nicht mehr vor¬

handen war . Die Regierung hätte , wie sie berechtigt war ,
von vornherein die ganzen Behörden einfach und ohne Wei¬
teres zu ernennen das Recht gehabt , auch deren theilweise
Erneuerung durch direkte Ernennung zu bewirken ; sie zog
es vor , wie sie im Ganzen auf gewählte Behörden zurück¬
griff , so auch die Ergänzung dieser Behörden auf dem Wege
der Wahl zu Stande zu bringen . Für diese Wahl aber

mußte irgend ein Modus vorgeschrieben werden , und die

Regierung entschied sich für den alten Wahlmodus . Sie

hätte Vorschreiben können, und Niemand hätte dagegen einen
Einwand erheben dürfen : „Diese Behörden , deren Bezeich¬
nung meinem freien Ermessen anheimgegeben ist, werden ge¬
wählt , und zwar von den und den Personen , in der und der

Weise , unter den und den Formen, " und diese Personen ,
diese Weise und diese Formen hätte sie dann ganz so festsetzen
und normiren können, wie es das alte Wahlgesetz gethan ;
sie erklärte statt Dessen : „Diese Behörden werden im Allge¬
meinen nach Maßgabe der Bestimmungen des alten Wahl¬
gesetzes gewählt " ; Das war kürzer und einfacher und nicht
weniger deutlich. Ist aber damit das aufgehobene Wahl¬
gesetz wieder hergestellt ?

Das aufgehobene Wahlgesetz war das Wahlgesetz für eine
ganz bestimmte und genau abgegränzte Institution , für die
alten , für die nicht mehr eristirenden Provinzialstände : sollen
darum seine einzelnen Bestimmungen nicht wieder hervorge¬
sucht werden können für die Wahlen einer Körperschaft ,
welche interimistisch die Stelle einer neu geschaffenen Pro¬
vinzialvertretung ausfüllt ?

Die alten Provinziallandtage eristiren nicht mehr . Die

Versammlungen , welche jetzt diesen Namen führen , sind die

interimistischen Träger der Funktionen der neuen Provinzial¬
vertretungen . Das alte Wahlgesetz ist und bleibt aufgeho¬
ben, ihm fehlt sein Objekt und seine Voraussetzung : der alte
Provinziallandtag ; die Einberufung der Provinziallandtäge
ist gesetzlich, weil das Gesetz es dem Ermessen der Regierung
überläßt , durch welche Organe es einstweilen die Funktionen
der neuen Prvvinzialvertretunzen ausüben lassen will ; die
ausgeschriebenen Wahlen sind gesetzlich, weil dasselbe Ermes¬
sen über die Art und Weise der Zusammensetzung dieser Or¬
gane zu entscheiden hat .

« Berlin , 15. Sept . Die „Pr . Ztg ." bringt jetzt auch
die zum Separatartikel 11 des Zollvertrags mit Hannover
gehörigen Tarisbestimmungen . Darnach ist Wein und Most
mit 6 Thlr . ( im Zollverein 8 Thlr .) , Kaffee mit 5 Thlr .
( i . Z . 6 '/r Thlr .) , Tabaksblätter , unbearbeitete und Stengel ,
mit 4 Thlr . ( i. Z . 5 V2 Thlr .) , Thee mit 8 Thaler , Brod -
und Hut -, Kandis -, Bruch - oder Lumpen - und weißer ge¬
stoßener Zucker mit 10 Thlr ., Rohzucker und Farin mit
8 Thlr . , und derselbe für inländische Siedereien zum Raf -

finiren mit 5 Thlr . berechnet. Alle übrigen Sätze sind die
des Zollvereins -Tarifs . Wie hoch der Steuerverein in
seinen Tarifsätzen mitunter hinaufgegangen ist, dafür mag
nur ein Beispiel hier angeführt werden . Baumwollen -
waaren waren im Steuerverein nur mit 12 Thlr . berechnet,
und jetzt ist der vereinsländische Tarif mit 50 Thlr . ange¬
nommen .

lieber den von der Bundesversammlung am 23 . August
gefaßten Beschluß in Betreff der Presse sind viele irrige und

entstellte Angaben in Umlauf gebracht worden . Einer Mit¬

theilung aus guter Quelle zufolge geht der Inhalt dieses
wichtigen Beschlusses dahin :

Die Bundesversammlung beauftragt den am 10 . Juli in Folge
der in Dresden abgehalteuen Ministerialkonferenz niedergesetzten
politischen Ausschuß , mit möglichster Beschleunigung allgemeine
Bundesbestimmungen zu Verhinderung des Mißbrauchs der Preß¬

freiheit in Vorschlag zu bringen , und fordert die Bundesregierungen
auf , auch vor Erlassung dieser Vorschriften durch alle gesetzlichen
Mittel die Unterdrückung der Zeitungen und Zeitschriften unter Be¬

strafung der Schuldigen herbeizuführcn , welche atheistische , so¬

zialistische und kommunistische oder auf den Umsturz der Monarchie
gerichtete Zwecke verfolgen , und insbesondere auch dafür Sorge zu
tragen , daß es an ausreichenden gesetzlichen Mitteln hierzu in den

einzelnen Bundesländern nicht fehle. Damit dem Ausschuß die

Förderung der Bundesgesetzgebung möglich werde , ist die Bundes¬

versammlung geneigt , demselben einen oder mehrere Fachmänner zu
Bearbeitung der Vorlagen beizuordnen , und sieht den Anträgen deS

Ausschusses über die Wahl derselben entgegen .



Wie « , 12 . Sept. ( V. Bl .) Die Subskriptionen auf
das neue Anlehen bei der Nationalbank , die hiezu delegirt
worden ist, haben bis zum gestrigen Tage bei drei . Millionen
Gulden betragen . Wenn auch die Summe an und für sich
nicht groß ist, so gewinnt dieses erste Ergebniß dadurch an
Bedeutung , daß die Beträge meistens kleinerer Art , von nur
einigen Tausenden sind , und von Personen aus dem großen
Publikum herrühren . Es scheint sich bei dieser Finanzope¬
ration überhaupt eine Art Patriotismus zu regen , der frei¬
lich mit den gebotenen Vortheilen Hand in Hand geht. Nach
dem Vorgänge des hiesigen Gemeinderaths wird sich wohl
die Mehrzahl weltlicher und geistlicher Korporationen mit
ihrem disponiblen Vermögen daran betheiligen .

Das Lager im Marchfelde ist schon gestern aufgehoben
worden , und die Truppen sind in ihre Kantonnirungen
zurückgekehrt. Leider haben sich Unglücksfälle bei den
Uebungen ereignet , indem zwei ladende Artilleristen von
den Schüssen schwer in Hand und Gesicht verletzt wurden .
Bei diesem Anlasse wurde zum ersten Male auch die Zweck¬
mäßigkeit der neuen Krankenwägen unserer Sanitätsba -
taillone erprobt .

Oesterreichifche Monarchie .
Der Stadtrath von Mailand hat in der Sitzung vom

9. Sept . einstimmig beschlossen , dem Kaiser im Namen der
Munizipalität eine ehrfurchtsvolle Huldigung darzubringen
und die Bitte vorzulegen , daß er die Stadt Mailand mit
seiner hohen Gegenwart beehren wolle. Eine glänzende
Illumination ist beabsichtigt und die Fonds dazu sind bereits
bewilligt .

Italien .
* Genua , 7. Sept . Der König hat zur Feier seines

Besuchs die Matrosen begnadigt , welche während des letzten
lombardischen Kriegs am Bord der Flotte sich meuterisch be¬
nommen und deßhalb in der Darsena an der Kette lagen .
Da sie die Opfer demagogischer Aufwiegeleien waren , so
macht der Gnadenakt guten Eindruck . Pellegrini und Kon¬
sorten , die Anstifter des letztenAufruhrs , haben aber nicht die
geringste Aussicht auf Begnadigung . Ucber Aufnahme ,
Stimmung , Wirkung des Besuchs des Königs lauten die
Berichte nicht übereinstimmend , im Ganzen aber doch günstig .
Die offiziellen Festlichkeiten sind sehr großartig , und die Be¬
völkerung zeigt sich , wenn gleich nicht enthusiaömirt , so doch
freudig erregt . Die Mazzinisten verhalten sich passiv. Kein
Unfall störte bis setzt die Festlichkeiten.

Am 28 . Aug. fand in Rom , und zwar in Trastevere , ein
neuer Mordangriff auf einen gewissen Guagni statt . Eine
Bombe platzte in Borgo S . Agata zwischen dem Quirmal
und Esquilin , wo die Familie des Kardinals Antonelli
wohnt . Neue Verhaftungen , und selbst in angesehenen Fa¬
milien , wurden vorgenommen .

Am 5. Sept . hielt der Papst ein geheimes Konsistorium im
Vatikan , in welchem nach der Allokution 21 Prälaten ,
darunter mehrere österreichische, kreirt wurden .

Frankreich .
^ Paris , 15. Sept . Heute wurde von dem Präsidenten

der Republik der Grundstein zu den neuen Hallen gelegt .
Die Feierlichkeit fing um ein Uhr an und war gegen zwei
Uhr zu Ende. Unter den anwesenden Personen bemerkte
man die Minister Leon Faucher , Rouher , Fould , Chasseloup -
Laubat und Randon , den General Magnan , den Polizeiprä¬
fekten Carlier , d ' Argont , Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, sowie eine große Anzahl hoher Beamten und viele
reich geschmückte Damen . Der Seinepräfekt Berger hielt
eine kleine Anrede an den Präsidenten der Republik , auf die
derselbe mit einigen Worten antwortete . Er sprach von dem
Dank , den er der Vorsehung schulde , daß sie ihm gegönnt ,
dieser Feierlichkeit zu präsidiren , und drückte die Hoffnung
aus , daß der politische Uebelstand, der aufFrankreich laste, bald
verschwinden und die Gesellschaft wieder auf einer soliden
Basis ruhen werde. Die Damen der Halle überreichten

Ludwig Bonaparte einen großen Blumenstrauß ; er bat sie,
denselben nach dem Elysee zu bringen . Der Pfarrer der
Eustachiuskirche versah mit seiner Geistlichkeit den Gottes¬
dienst ; die Abwesenheit des Erzbischofs fiel allgemein auf .
— Den Empfang , der dem Präsidenten der Republik wurde ,
kann man weder begeistert , noch kalt nennen . Man rief :
Es lebe Napoleon ! es lebe der Präsident ! es lebe die Re¬
publik ! — Eine ziemliche Menschenmenge hatte sich in Folge
dieser Feierlichkeit eingesunden . Man hatte große militärische
Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die Feierlichkeit ist ohne alle
Störung vorübergegangen .

Ein gewisser Tilleul , der Abonnements für die „ Voir du
proscrit " in den Provinzen machte, ist in dem Correze -Depar -
tement verhaftet worden . Papiere , die denselben kompro-
mittiren , sollen in Paris mit Beschlag belegt worden sein.

Die Polizei von Chalons an der Marne verhaftete vor
einigen Tagen einen belgischen Schmuggler , welcher auslän¬
disches Pulver und Blei in diese Stadt eingesührt hatte .

Die Permanenzkommission hat heute eine außerordentliche
Sitzung gehalten . Sieben Mitglieder waren nur abwesend ;
Benoist d 'Azp präsidirte . Der Minister des Innern gab
Erklärungen über die Maßregeln , die man in Bezug auf das
Ardeche-Departement erlassen ; die große Aufregung , die in
diesem Departement geherrscht , habe die Belagerungszu¬
stands -Erklärung gänzlich nothwendig gemacht. Die Maß¬
regel wurde allgemein gebilligt . Die Sitzung , welche um
11 Uhr anfing , wurde um 12 ^ Uhr geschlossen . Nächsten
Donnerstag wird die Kommission wieder eine Sitzung halten .

Ein Gelehrter , Namens Leconte , hat der Akademie der
Wissenschaften ein neues System in Bezug auf die Telegra¬
phie vorgelegt . Die Akademie hat eine Kommission ernannt ,
um dasselbe zu untersuchen . Der Kriegsminister hat zur
Verfügung der Kommission alle Mittel gestellt, die nothwen¬
dig sind , um dieses neue System zu untersuchen.

Von Straffburg , 15. d., wird verschiedenen deutschen
Blättern gleichmäßig geschrieben, daß die nachträglichen Be¬
richte über den Aernteertrag im Elsaß sehr beruhigend lauten .
Auf sämmtlichen Märkten des Elsasses sind die Getraide -
preise gefallen , und die Brodtaren konnten herabgesetzt wer¬
den. Das Hektoliter Weizen gilt setzt 18 bis 20 Franken bei
uns , und in Lothringen nicht mehr als 15 bis 17 Franken .
Die Weinpreise sind dagegen sehr beträchtlich gestiegen. —
Die Paris -Straßburger Eisenbahn dehnt ihre Fahrten am
1 . Nov . bis Commercy aus , so daß wir alsdann den Weg
von hier nach der Hauptstadt in 18 bis 19 Stunden zurück¬
legen können.

Spante » .
Madrid , 10. Sept. Wie verlautet , wird eine ge¬

meinschaftliche Note Englands , Frankreichs und Spaniens
an die nordamerikanische Regierung abgesandt werden . In
derselben werden genannte Mächte verlangen , daß in Zukunft
ähnliche Einfälle , wie die in Cuba, von der nordamerikanischen
Regierung bestraft werden .

Der Herzog von Aumale ist am 5. von Cadir abgereist .
General Narvaez wird in Malaga erwartet , von wo aus

er sich zum Besuche seiner Mutter nach Losa begeben wird .
Dänemark .

Kopenhagen , 12. Sept. „Faedrelandet" theilt eine
Adresse an das isländische Volk mit , welche von der Majo¬
rität ( 38 von 43 ) der Mitglieder des Althings nach der
Auflösung dieser Versammlung erlassen worden ist . In der¬
selben wird das Verhalten des Althings , den Regierungs¬
vorschlägen und dem kön . Kommissär gegenüber , vertheidigt .

Nach „ Flyveposten " ist die erwartete isländische Depu¬
tation bereits hier eingetroffen . Sie besteht aus 2 Althings -
mitgliedern , hat bereits mit einigen von den Ministern Kon¬
ferenzen gehabt und dürfte wohl noch in dieser Woche zur
Audienz beim Könige zugelassen werden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 4. Sept . Die diesjährige Sitzung des

Reichsraths ist heute geschlossen worden .

Türkei .
Konstantinopel , 30. Aug. ( Allg. Z .) Heute Morgen

ist der amerikanische Dampfer „Missisippi " , mit dem bevoll¬
mächtigten Minister Hrn . Marsh an Bord , von Smyrna
hier eingetroffen , und hat vor Top -chane Anker geworfen .
Die Beschädigungen , welche er bei Smyrna durch sein
Stranden erlitten , waren unbedeutend , und werden in die
Erfüllung seiner Bestimmung keine Verzögerung bringen .
Kossuth wird morgen wahrscheinlich bereits in Ghem - lek sein,
und der „ Missisippi " wird auch baldigst von hier dahin ab¬
gehen, so daß vielleicht noch vor dem 13. die Türkei der
lästigen Hut sich wird enthoben sehen . Der „Missisippi "
wird von Gibraltar aus direkt nach Neu-Iork steuern.

Als Beitrag zu der Kollekte für die durch das Hochwasser
beschädigten hilfsbedürftigen Einwohner des Großherzog¬
thums habe ich ferner zugesevdet erhalten :

Von dem großh . Gesandten am k. k. österreichischenHofe,
Frhrn . v . Andlaw . 50 fl.

Karlsruhe , den 15. September 1851 .
Der Präsident des großh . Ministeriums des Innern ,

v. Marschall .

vermischte Nachrichten.
— Dorf Haardt , bei Neustadt a . d . Haardt , 10. Sept . Wäh¬

rend man allenthalben über den schlechten Zustand der Reben klagen
hört , und cS auch wirklich , so viel uns bekannt ist, weder im Rhein¬
gau noch im Elsaß gute eßbare Trauben gibt , ist eS ein gewiß be -

merkenswerther Umstand , daß man auf einem hiesigen Weingutc
schon seit vierzehn Tagen die besten reifen Spaliertrauben aufzu¬
weisen hat ; sogar im Weingarten Hierselbst zeichnen sich die Trauben
durch ihr Gedeihen vor denen der ganzen Umgegend aus .

—

*

* In einem der Boulevardstheater zu Paris wird binnen kur¬

zem ein Stück , „ Washington " betitelt , gegeben werden , worin eine
Szene vorkommt , in welcher das Volk von Philadelphia in Masse
die Wiedercrwählung des Präsidenten der Vereinigten Staaten

verlangt .

Neueste Post .
* Auch heute lauten dieBerichte über den Fortgang der Un¬

terzeichnungen für das neue österreichische Anlehen nicht über¬
einstimmend . Während die Einen sagen, die Börsenmänner
und der Kaufmannsstand blieben auffallend zurück, wollen die
Andern wissen , gerade diese hätten schon enorme Summen
gezeichnet. Sie behaupten ( ohne es jedoch zu versichern ) ,
die Häuser Rothschild hätten bereits 30Mill . , die Häuser
Sina und Eskeles 10 Mill . , und zwei andere Häuser eben¬
falls 10 Mill . gezeichnet. Der Gemeinderath zu Triest hat
eine halbe Million gezeichnet.

Der Kaiser hat seine italienische Reise ( über Triest , Ve¬
nedig ) angetreten .

Die amerikanische Fregatte „Missisippi" soll sich von Kon¬
stantinopel , ohne die ungarischen Flüchtlinge , bereits
auf dem Rückweg befinden. ( S . oben.)

Die Marosch hat eine große Ueberschwemmung ange¬
richtet .

Die bayrische Kammer soll am 1 . Oktober eröffnet werden .
Der schlesische und westphälische Provinziallandtag ist am

14. d. eröffnet worden .
Wien , 16 . Sept. ( Tel. Dep . d . Allg. Ztg .) Erzherzog

Albrecht ist zum Zivil - und Militärgouverneur von Ungarn
ernannt . Die indische Ueberlandpost bringt wenig Neues ,
mit Ausnahme der Nachricht, daß in China die Rebellion
furchtbar angewachsen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
k .388 . Gondelsheim . Unfern entfern¬

ten Bekannten und Verwandten geben wir
hiermit Nachricht von dem — gestern , Mor¬
gens 7 Uhr , erfolgten — Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Schwiegermutter , Beata ,
geb . Baur , Wittwe des längst verlebten
Hvfraths C. F . Füger dahier .

Sie erreichte das seltene Alter von 91
Jahren .

Gondelsheim , den 11 . September 1851 .
Die Hinterbliebenen .

r .348 . ( 3) 3. Nr . 11,764 - 65 . Karlsruhe .
( Erledigte Stelle . ) Die Stelle eines besol¬
deten Rechtspraktikanten bei dem Bezirksamte
Ueberlingen , mit einem jährlichen Gehalte von
500 fl. , wird in Erledigung kommen und soll wieder
besetzt werden . Die Bewerber um diese Stelle
haben sich

binnen 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Ministerium zu melden .

Karlsruhe , den 28 . August 1851 .
Ministerium des Innern ,

v . Marschall .
_ _ Sachs .

k .353 . So eben ist in Goedsche ' S Musikalien¬
verlag in Leipzig und Meißen erschienen , in
Karlsruhe bei Bielefeld , so wie in allen
andern Buch , und Musikalienhandlungen zu
haben :

Pianoforte -Schule .
Der erste Lehrmeister im Pianoforte - Spiel .
Eine theoretisch-praktische Klavier - oder Pia¬
noforteschule zur schnellen und leichten Erler¬
nung des Pianoforte 's für die allerersten An¬
fänger , nach, einer neuen und zweckmäßigen
Methode bearbeitet von W . Ad . Müller .

Fünfte Auflage in 4 Bändchen , jedes 20
Sgr . oder 1 fl. 12 kr .

Die neue zweckmäßige und praktische Methode
des Verfassers , die Lernenden auf leichte und ange¬
nehme Weise schnell und sicher zum Ziele zu
führen , hat dem Werke eine so allgemeine Ver¬
breitung in und außerhalb Deutschland verschafft ,
daß es bereits einer fünften Auflage bedurfte .

Dessen
- er mustkalWeHaussreun -i

oder der hausfreundlicheDlustkus .
Eine Sammlung gefälliger Musikstücke , theils
zwei-, theils vierhändig , zur Belustigung am
Fortepiano . 2 Hefte , jedes 21 Sgr . oder

_ 1 fl. 18 kr ._
k . 370 . So eben ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben ; in Karlsruhe bei
T . Braun :
Der neue Vereins -Zolltarif

tzLVtttz vom v. Dldvder V8L1 an.
Auf Schreibpapier 27 kr., auf Druckpapier

18 kr .
r . r . s6 ) 2. Nr . 4312 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,
! in der Lage find , genügende Unterpfänder
genschaften zu stellen , können Kapitalien in
nen von 1000 fl . und darüber gegen ent -
ende Verzinsung ausgeliehen werden .
>Verlagscheine sind alsbald an den Verwal -
rath der badischen allgemeinen Versorgungs -
t einzusenden .
. f .307 . s2) 2 . Karlsruhe .
r Kapital Gesuch .

Zum Ankäufe eines Hauses wird auf
>ppothek ein Kapital von 11,000 Gulden ge-

Gefällige Anerbieten , befördert unter Nr .
die Expedition dieses Blattes .

ss . 113. s3j3 . In der Akademische « Anstalt für Literatur und Kunst in
Heidelberg sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; in Nlarltzruhe
durch die T . Brauu ' ^che Hvsduchhaudluutz :

Holtzmann , Stadtpfarrer . Zwei Predigten aus Veranlassung
der Iesuiten - Mission 1851 . Preis 6 kr.

Jesuiten , die , Erinnerungen an ihre Wirksamkeit , besonders
in der Pfalz . Preis 9 kr.

Zeugnisse evangelischer Wahrheit . In den Tagen der Ie¬
suiten - Mission 1851 . Preis 6 kr. ( In Parthien von je 20 Ex¬
emplaren zu 3 kr.)

L.435 . s8) 7 . Gl eis Weiler .

asser-, Molken- u. Trauben-ÄuranstaltGleisweiler
bei Landau in der Pfalz ( 3 Fahrstunden von Mannheim entfernt , einer der

reizendsten und mildesten Punkte des Hardtgebirgs .)
In der Heilanstalt des Unterzeichneten , welche seit den 8 Jahren ihres Bestehens bei einer Frequenz

von 1800 Kranken die schönsten Kurersolge aufzuweisen hat , wird die Wasserkur das ganze Jahr hin¬
durch , die Ziegenmolkenkur bis Eude Oktober , und die Trauvenkurän den dicht neben der Anstalt
gelegenen Weinbergen gebraucht . — ProspektuS ertheilt auf Verlangen die Expedition dieses Blattes
gratis ; jede nähere Auskunft ^ ^vr . meä . L . Schneider zu Landau in der Pfalz .

r .373 . s2jl . Karlsruhe .

Pariser Dkoderateur -
Lampen

ind in sehr großer Auswahl und zu sehr
»illigcn Preisen eingetroffen bei

Gd. Sloelle ,
Karl -Friedrichs - Straße Nr . 23 .

k .349 . s2 ) 2. Karlsruhe .

Anzeige .

ten besuchen , finden LogiS , Kost und elterliche Pflege .
Wo ? sagt die Expedition der Karlsr . Ztg .

k-
.308 . s2j 2. Karlsruhe .

Zu vermiethen oder zu ver¬
kaufen .

Ein sehr gangbares Spezereigeschäft zu Karls¬
ruhe , in der besten Lage der Stadt , ist in nächster
Zeit zu vermiethen oder auch zu verkaufen . DaS
Nähere ist bei der Expedition der Karlsruher Zei¬
tung zu erfragen .



Ltucke ätz -l" >otLik'6
a Lsr - Ie - Du « () leuse ) . trsnee .

k .367 . s2) 2 . Le Zlobilier gsrnisssnt /s
ÄsÄea » Ä'Fe « e » presLsr -Ie -vuc , comprensnt : delle
coilection ä 'srmes etsrmures » nciennes et moäernes ,
blbliotdeque , tsblesux , gravures , iustrumens äe

pdxsique et ä '
optique , bronres , objets ä 'srt , Ilnges ,

eoucliers , tspis , meubles etvoitures , seru venäu

psr le Ministers äe 5Ie . liatsire s
Lsr - Ie - Duc , le 21 8eptbre 1851 , et les jours sui -

vsnts s 11 deures äu mstin .
l ,» coilection ä 'srmes reunies su cdLtesu psr

blonsieur/e Rtreec/ia/SrrÄ/Ko ^ , Äs NsSVrs ,
est composee äe : srmures eompletes , csnnÄees ,
grsvees , unies , äorees et äsmssquinees ; psrties
ä 'srmures , boucliers , cssques , mssses , llsedes , msr -
tesux , espsäons , epees , ssbres äes xv ° et xvi ° sie -
cles ; poignsräs , eimeterre perssn , ssbres tures et
jsponsis , >st »gsns , coutesux äe ebssse , arquebuses
s mecdes , mousquets sllemsnäs ornes ä 'inerusts -
tions en ivoire ; csrsbines , espingoles s rouet et «
bstterie , kusils äe ebssse sllemsnäs et krsnssis ;
kusils et tromblons äe rempsrt , pistoiets , mortlers ,
esnons , moäeles äs csnons . etc . On peut suivre
äsns Is eolieclion äe kusils et pistoiets reunis s
äesn - ä 'tteurs , le progres äe cette srme äepuis son
Invention jusqu

's nos jours .
kette coilection sers venäue les msräi 23 , mer -

ereäi 24 et jeuäi 25 Leptdrs 1851 .
kn cstslogue se äistribne s Lsr - le - vuc cder

5Ie . et » Strssdourg cder Kl.
duresu ä 'insertions , 28 , ruedrulee .

k.223 . (3) 2 . Offenbacha . M .

Die Unterzeichneten haben einen Lack angefertigt ,
der sich zum Anstrich für Fußböden in Salons und
Zimmern , so wie Möbeln aller Art , Treppen u . s. w .
ganz vortrefflich eignet .

Er zeichnet sich durch Schönheit , Eleganz , Dauer¬
haftigkeit , Reinlichkeit und Wohlfeilheit vor allen
übrigen bis jetzt angewandten Anstrichen aus und
ertheilt dem Tannenholz eine Helle , schöne Kirsch¬
baumfarbe .

Man kann ihn zu jeder Jahreszeit und bei alten
und neuen Dielen mit gleichem Vortheil anwenden .
Er ist gänzlich geruchlos und trocknet so außer¬
ordentlich rasch , daß ein Zimmer von gewöhnlicher
Größe in einer Stunde dreimal angestrtchen und
sogleich wieder bewohnt werden kann , wodurch er,
abgesehen von seinen übrigen Eigenschaften , dem
Oelfarbenanstrich in jederBeziehung vorzuziehen ist.

Der Preis für eine hessische Maß ist : 3 fl . 12 kr .
8L AuHVer ,

chemische Fabrik in Offendach a . M .
; k .359 . (3)2. Steinbach .

Meinversteigerung .
Aus der Verlaffenschaft . des

5 L. Eckerle von Steinbach ,
sAmts Bühl , werden am

Mittwoch , den 24. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

nachbeschriebene Weine von Varnhalter Rebgelän -
den, alS :

fünf Fuder vier Ohm von den Jahrgängen
1846, 1848, 1849 und 1859,

im Hause des Erblassers ( Eisenbahnstraße Nr . 256)
öffentlich versteigert .

.298. (3) 1. Nr . 9243 . Karlsruhe .
8 Hausversteigerung .
^ Das zumNachlaß des verstorbenen

Seifensieders Franz Gottfried Weiß
gehörige , unten beschriebene Wohnhaus mit Zu -
gehörde wird

Montag , den 6 . Oktober d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf der Kanzlei des großherzoglichen StadtamtS -
Revisorats dahier , Zimmer Nr . III ., der Erbthei -
lung wegen öffentlich zu Eigenthum versteigert
werden , wobei der Zuschlag sogleich erfolgt , wenn
der Schatzungspreis oder darüber geboten wird .

Die Steigerungsbcdingungen können inzwischen
bei dem Geschäftsfertiger , Assistent Philipp !, da¬
hier (Zähringerstraße Nr . 7) eingesehen werden .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , mit einstöckigem

Hintergebäude , Hofraum und Garten , nebenÄauf -
mann Goll ' s Erben und Bürstenfabrikant Kamm ,
Nr . 157 der Langen Straße gelegen ; Schätzungs¬
preis 14,000 fl.

Karlsruhe , den 11 . September 1851 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .

kl :

vät . Müller .
k . 106. (3) 3 . Rastatt .

Kundmachung .
Montag , den 22. September 1851 , Vormittags

um 10 Uhr - wird zu Rastatt in dem Lokale der k. k.
östr. Militär - Verpflegungs -Verwaltung , Kapellen¬
straße Nr . 7 , die Lieferungsbehandlung nachstehen¬
der Verpflegungsbedürsniffe für die k. k. östr. Gar¬
nison öffentlich abgehalten werden , und zwar be¬
stehen die Lieferungsquantitäten in :

27662 nied . östr. Metzen Korn (Roggen ) ,
5890 „ „ dto . Hafer ,
4134 „ „ Zentner Heu ,
1546 „ „ dto . Streustroh ,
4572 „ „ dto . Betterstroh ,
4433 „ „ Klafter weiches Brennholz ,
1668 „ „ Pfund Unschlittkerzen , und

. 2765 „ „ Maß Brennöl ( Repsöl ) .
Die Emlieferung sämmtlicher Natural - und Ser -

viceartikel geschieht mit Vorbehalt der höhcrn Ge¬
nehmigung ratenweise , und hat ganz auf Kosten
des Kontrahenten bis in die demselben angewiesen
werdenden Magazinsräume oder Holzplatz zu ge¬
schehen .

Zur Sicherstellung des hohen k. k. Aerars für die
Erfüllung der einzugehenden Verbindlichkeiten hat
jeder Offerent noch vor dem Beginne der Verhand¬
lung ein Vadium von 10 Prozent nach dem ganzen
Werths feiner angcbotenen Artikel entweder im
baaren Gelde , oder in k. -k. östr. Staatspapieren
nach ihrem Courswerthe zu erlegen .

Bis zum 20 . September 1851 , »m 9 Uhr Vor¬
mittags , müssen in dem benannten Amtslokale die
Offerte schriftlich und versiegelt , mit der Aufschrift
,,M - V . B ." versehen, eingereicht werden , und wer¬
den die billigsten Anbote zur Basis der weiteren
Verhandlung angenommen .

Die nähern Bedingungen bezüglich der Quali¬
tät , des nied .östr. Maß - und GewichtsverhältniffeS

u . s. w. können in dem vorbezeichneten Amtslokale
täglich eingesehen werden .

Rastatt , am 3 . September 185l .
Von der k. k. östr. Militär - Verpflegungs - Ver¬

waltung .
k . 389 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Am 15. d . M . , früh um 5 ' /2 Uhr , wurde vor dem
Ettlinger Thor dahier in einem alten , ungesäumten ,
schwarzen Baumwollentuch ohne Zeichen die Leiche
eines neugebornen Kindes weiblichen Geschlechts
aufgefunden , und lag ein Zettel bei, nach welchem
angeblich diese Kindesleiche auf der Eisenbahn hier¬
her gebracht worden , was jedoch nicht wahrschein¬
lich , da der Körper einen zu starken Fäulnißgeruch
verbreitete . Derselbe war ganz verhärtet , und
scheint schon viele Monate lang an einem lustigen ,
trockenen Orte gelegen zu haben . Die Mutter des
Kindes dürfte blondes Haar haben , dacher KindeS-
leiche außer dürren Eichenblättern auch mehrere
3 — 8 Zoll lange feine blonde Frauenhaare an¬
klebten. Wer irgend Sachdienliches in dieser Unter¬
suchung angeben kann, wird hiermit zur schleunigen
Anzeige aufgefordert .

Karlsruhe , den 15 . September 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
r .318. (3) 3. Nr . 16,566. Wolfach . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 6.
auf den 7. d. Mts . wurden dem Johann Fischer
von Bergzell mittelst Einbruchs folgende Gegen¬
stände entwendet :

1) Ein Deckbett, gefüllt mit Federn , von blau
und grau gestreiftemBarchent , im Werth 8 fl.

2) ein mit Federn gefülltes Deckbett von blau
und grau gestreiftem Barchent , für ein zwei¬
schläfriges Bett , noch gut erhalten , . 12 fl.

3) zwei Pfulben mit Federn gefüllt , von grauem
Barchent , mit grauen blauen Streifen , ohne
besonderes Zeichen, im Werth von . 3 fl.

4) ungefähr IVe Sester Weißmehl , im Werth
von . . . . . . . . . . 2fl . 30kr .

5) ein grauer Fruchtsack mit L bezeichnet, der
8 neue Sester hält , Werth . . . . 1 fl .

6) ein halb Sester Kernen nebst einem Sack von
weißer Leinwand , ohne Zeichen, 1 fl . l2 kr .

7) neun Ellen grauer Zwilch, . . 1 fl. 40 kr .
8) fünf 7' lange , ' / / dicke sogen. Rindcnsailer ,

noch ganz neu , im Werth von . . . 12 kr .
Wir bitten um Fahndung auf diese, so wie den

zur Zeit noch unbekannten Thäter .
Wolfach , den 11 . September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Mallebrein .

k .365. (3) 2 . WaldShut . ( Oeffentliche
Aufforderung und Fahndung .)

I . U. S . gegen Joseph Nann von
Segeten und Kons . , wegen Dieb¬
stahls , verübt in Bande .

Meinrad Kämmerer und Fridolin Kämme¬
rer von Segeten , Joseph König von Todtmoos
und Fridolin Sib old von Hogschür stehen bei uns
wegen Verübung mehrerer in Bande verübter Dieb¬
stähle in Untersuchung , und haben sich derselben
durch die Flucht entzogen . Wir fordern sie auf ,
sich bei uns zur Einvernahme

binnen 6 Wochen
zu stellen , widrigenfalls nach geschloffener Vorun¬
tersuchung die Akten großh . Hofgerichte des Ober¬
rheinkreises in Freiburg zur weiteren Verfügung
zugestellt werden sollen. Zugleich ersuchen wir die
sämmtlichen großh . betreffenden Behörden , auf die
genannten flüchtigen Angeschuldigten zu fahnden ,
und sie im Betretungsfalle an uns abzuliefern .
Signalements . 1) Meinrad Kämmerer :
Größe , 5 ' 7" ; Statur , schlank ; Alter , 42 Jahre ;
Gesichtsfarbe , gesund ; Rase , groß ; Haare , schwarz
und kraus ; Mund , mittel ; Zähne , gut .

2) Fridolin Kämmerer : Größe , 5 ' 8" ; Sta¬
tur , schlank ; Alter , 40 Jahre ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Nase , lang ; Haare , dunkel und kraus ; Augen¬
brauen , dunkelbraun ; Augen , grau ; Mund , groß ;
Bart , schwach ; Zähne , gut ; besondere Kennzeichen,
keine.

3) Joseph König : Größe , 5 ^ 7" ; Statur ,
schlank; Alter , 34 Jahre ; Gesichtsfarbe , gelblich ;
Nase , lang und gebogen ; Haare , schwarz, lockig ;
Augenbrauen , schwarz ; Augen , . dunkelbraun ;
Mund , groß ; Bart , stark , dunkelbraun , kraus ;
Zähne , gut ; besondere Kennzeichen, ist blatter¬
narbig .

4) Fridolin Sib old : Größe , 5^ 6" ; Statur ,
stark ; Alter , 42 Jahre ; Haare , schwarz ; besondere
Kennzeichen, keine.

Waldshut , den 13 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. A . :
vr . Maa S.

r .320. (3)3. Waldshut . (Oeffentliche Au f-
forderung und Fahndung .)

In UntcrsuchungSsachen gegen Mar¬
tin Mutter von Rüßwihl und Ge¬
nossen, wegen Falschmünzerei .

Färber Karl Ebi von Tiefenftein steht bei uns
wegen Verübung des Verbrechens der Falschmün¬
zerei in Untersuchung , und hat sich derselben durch
die Flucht entzogen . Wir fordern ihn auf , sich bei
uns zur Einvernahme

binnen 6 Wochen
zu stellen, widrigenfalls nach geschloffenerVorunter¬
suchung die Akten grvßherzoglichem Hofgericht des
Oberrhcinkreises in Freiburg zur weiteren Ver¬
fügung zugestellt werden sollen.

Zugleich ersuchen wir die sämmtlichen großher¬
zoglichen betreffenden Behörden , auf den flüchtigen
Färbermeister Ebi zu fahnden , und ihn im Betre -
tungsfalle an uns adzuliefern .

Sollten Münzen , wie sie unten beschrieben,
irgendwo in Zirkulation gesetzt worden sein , so
bitten wir , daß uns solche zur weiteren Verfügung
gestellt werden mögen , und verwarnen hiemit vor
deren Annahme .

Waldshut , den 6. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A. A . :
vr . Maas .

Signalement des Färbermeisters Karl Ebi von
Tiefenstcin .: Größe , 5 Schuh 2 Zoll ; Statur ,
schlank; Alter , 28 Jahre ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Nase , lang und spitzig ; Haare , blond ; Augen¬
brauen , blond ; Augen, blau ; Mund , mittel ; Bart ,
schwach ; Zähne , gut . Besondere Kennzeichen : er
hinkt etwas .

Beschreibung der von den Angeschuldigtcn in
dieser Untersuchung gefertigten falschen Münzen .
Es find bayrische Eingulden - und Zweiguldenstücke

und Fünffrankenthaler . Erstere meistens aus dem
Jahre 1841 , letztere aus dem Jahrgang 1837. Die
Prägung ist ziemlich gelungen , und nur die Rän -
oerung ist theilweise ungleich und nicht tief wie bei
ächten Geldstücken der bezeichneten Art . Die Kom¬
position ist Kupfer und Zink, und scheint eine Ver¬
silberung durch Galvanisirung bei den meisten ver¬
ausgabten Geldstücken vorgenommen worden zu
sein . Der Klang ist etwas dumpf ; im Ganzen aber
find die Geldsorten so täuschend nachgeprägt , daß
ihre Unächtheit beim Ausgeben und Einnehmen
nicht ganz leicht ersehen werden kann.

r .321.(3)3. Nr . 14,218. Pfullendorf . ( Auf¬
forderung .) Lader Fischer von Unterhomberg ,
welcher dahier wegen Betrugs in Untersuchung steht,
wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen, ansonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
erkannt würde . Pfullendorf , den 10 . September
1851 . Großh . bad . Bezirksamt . Neumann .

vst . Vetter .
k .387. Nr . 21,799 . Breiten . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Unser Fahndungsausschrciben
gegen Schafknecht Friedr . Böller von Höfingen ,
königl . würtemb . Obcramts Leonberg , vom 16 .
August d . I . nehmen wir wieder zurück,

Breiten , den 12 . September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
vst . Göppert , A .

r .383. Nr . 18,048. Gernsbach . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) Die gegen den Soldaten
Sigmund Maper von Weiffenbach unterm 6. d .
Mts ., Nr . 16,618, erlassene Vorladung und Fahn¬
dung wird hiermit zurückgenommen , da er sich
mittlerweile bei seinem Bataillonskommando wie¬
der gestellt hat .

Gernsbach , den 13 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
k .380. (3) 1. Nr . 26,814 . Sinsheim . ( Straf -

erkenntniß .) Der Soldat beim 6 . Jnfanterie -
bataillon , Wolf Degen von Sinsheim , wird , weil
er sich auf öffentliche Vorladung nicht gestellt hat ,
unter Verurteilung in die Kosten und vorbehalt¬
lich persönlicher Bestrafung wegen Desertion zur
Zahlung einer Geldstrafe von 1200 fl. verfällt , und
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ; waS ihm
auf diesem Wege bekannt gegeben wird .

Sinsheim , den 11 . Sevtember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
k .385 . (3) 1. Nr . 40,024 . Ettcnheim . ( Straf -

erkcnntniß .) Isidor Pfeffer von Rust wird ,
da er auf die Aufforderung vom 25. Juni d . I . zur
Stellung keine Folge geleistet , wegen beharrlicher
Landesflüchtigkeit des badischen Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt unter Verfällung in die Kosten.

Ettcnheim , den 15 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vst . Beuttel .

r .374 . Nr . 19,577. Oberkirch . ( Vorla¬
dung . ) Die großh . Militär - Liquidationskom¬
mission hat , vom großh . Kriegsministerium bevoll¬
mächtigt , Namens des großh . Kriegsärars gegen
den ehemaligen Rechtsanwalt Mar Werner in
Oberkirch folgende Erekutivklage erhoben :

Mar Werner , während der Revolutionszeit
Mitglied des s. g. Landesausschusses , später der s.
g . provisorischen Regierung , und zuletzt revolutio¬
närer Kriegsminister , — durch oberhofgcrichtliches
Urtheil vom 30 . November v . I . des Hochverraths
für schuldig erklärt , und deßhalb zum Ersätze deS
dem Staate durch die Revolution überhaupt zuge¬
fügten Schadens unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit mit allen Theilnehmern verurthcilt , — habe
in jener Zeit folgende kriegsärarische Gelder be¬
zogen :

1) am 23 . Mai 1849 in Heidelberg mit
Genehmigung des revolutionären
Kriegsministers Eichfeld . . . 50 fl.

2) am 27. Mai 1849 in Mannheim . 100 fl.
3) am 1 . Juni 1849 in Folge eines ihm

von dem resolut . LandeSauSschufse
auf jede Regimentskaffe eröffneten
Kredits zu Heidelberg . . . . 25 fl.

4) am 2 . Juni 1849 ebenso in Mann¬
heim . . . . . . . . . . 50 fl .

5) am3 . Juni 1849ebensoinHeidelberg 70 fl.
6) am 29. Juni 1849 in Rastatt zur An¬

schaffung von Zündhütchen . . . 2500 fl .
zusammen 27v5 fl.

Es wird gebeten , den Beklagten zum Ersätze der
erwähnten Summen , nebst Zinsen zu 5 ffg vom
Tage des jeweiligen Bezuges an, und in die Kosten
zu verurtheilen . — Zum Beweise wird sich auf die
Urkunden bezogen , deren Abschriften hier beige¬
fügt sind :

Abschr . Dem Rechnungsführer des General¬
stabs wird bezeugt , daß derselbe dem Bürger Wer¬
ner einen Vorschuß von fünfzig Gulden bereits
ausbezahlt hat , und wird hiezu die Ermächtigung
hiermit nachträglich ertheilt .

Hauptquartier Heidelberg , den 23 . Mai 1849.
Der Kriegsminister Eichfeld , Oberst .

Erhalten obige fünfzig Gulden , Heidelberg , den
23. Mai 1849.

Werner .
Abschr . Schein .

Für den Empfang von Einhundert Gulden aus
der Generalstabskaffe . Mannheim den 27. 5. 49.

Werner .
Durch Verfügung des Landesausschuffes v . 26.

d. Mts . ist dem Abgeordneten Werner ein Kredit
von fünfhundert Gulden auf jede Regimentskaffe
eröffnet . Mannheim , den 27 . Mai 1849.

Der Oberbefehlshaber der Truppen .
Siegel , Major .

Weitere fünf und zwanzig Gulden auf obigen
Kredit erhalten zu haben , bescheint ,

Heidelberg , den 1. Juni 1849.
Werner .

Für den Empfang von fünfzig Gulden
Heidelberg , den 2. 6 . 49.

Werner .
Weiter erhalten fiebenzig Gulden , wofür be¬

scheint, Heidelberg , den 3. Juni 1849.
Werner .

Quittung
über zwei Tausend fünf Hundert Gulden , welche
die Kriegskasse an den Unterzeichneten zur Anschaf¬
fung von Zündhütchen heute baar ausbezahlt hat .

Rastatt , d . 29. Juni 1849.
Werner .

Zur Vorlegung und Anerkennung der Urschriften
der aufgerufencn Urkunden wird Tagfahrt auf

Samstag , den 18 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordnej , und dazu Beklagter mit der Auflage
vorgeladen , sich über die Urkunden zu erklären , und
die in dieser Prozeßart zulässigen Einreden .vorzu¬
tragen , als sonst jene für anerkannt und diese für
versäumt erklärt würden . Längstens in der Tag -
sahrt hat Beklagter einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen, als sonst alle weiteren Verfü¬
gungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder einge¬
händigt wären , an dem Sitzungsorte des Gericht -
angeschlagen werden .

Oberkirch , den 10. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Litsch g i.
vät . Kiefecker , A . j .

r .376. Nr . 10,578. Haslach . ( Bekannt¬
machung .)

In Sachen
der Obercinnehmerpi Hornberg

gegen
Kaspar Schwendemann vonWel -
schensteinach ,

Forderung von 1200 fl. oetr .
> Beschluß .

Der mit Verfügung vom 5 . August d . I . , Nr .
9465, mitBeschlag belegte, beiKatharina Schwen¬
demann in Welschensteinach ausstehende mütter¬
liche Erbtheil des Kaspar Schwendemann von
dort , im Betrage von 61 fl. 21 kr . , wird anmit der
großh . Obereinnehmerei Hornberg an Zahlungs¬
statt zugewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Kaspar Schwende¬
mann eröffnet .

Haslach , den 13 . Sevtember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . K l e i n.
vät . Hinterskirch .

k.384 . (3) I . Nr . 28,908 . Bruchsal . ( Gläu -
'

bigeraufruf .) Gerdermeister Franz Mohr von
hier und dessen Ehefrau wollen nach Amerika auS -
wandern . Deren allenfallfige Gläubiger haben
ihre Forderungen

Freitag , den 3 . Oktober d. I .,
Morgens 8 Uhr,

dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann .

Bruchsal , den 13. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Leib lein .
r .38l . (2) 1. Nr . 15,740. Neckarbischofsheim .

( Gläubig er au ffoxderung . ) Schuhmacher¬
meister Adam Brenner mit seinen Kindern , und
die Johann Georg Brummer ' schen Eheleute von
Untergimpern wollen nach Amerika auswandern .

Zur Schuldenliquidation hat man Tagfahrt auf
Dienstag , den 30. September d . I .,

früh 8 Uhr,
angeordnet , woselbst deren Gläubiger ihre Forde¬
rungen anzumeldcn haben .

Neckarbischofsheim, den 12 . September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
L. 386. Nr . 11,077. Rh einbisch ofsheim .

( Schuldenliquidation . ) Jakob Schreiner ,
Johann Hauß 8 . Wittwe von Diersheim haben ^
um Erlaubniß zur Auswanderung nachgesucht.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui -
dation auf

Donnerstag , den 25. d . M >,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wozu die Gläubiger vorgeladen wer¬
den, um ihre Ansprüche geltend zu machen, widri -
gens man ihnen sonst später zu ihrer Befriedigung
von hier aus nicht verhelfen könnte.

Rheinbischofsheim , den 3 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfeiffer .
r .382. Nr . 40,997 . Ettcnheim . ( Gläu -

blgeraufruf .) Joseph Jbig und seine Ehefrau
Zäzilia , geb. Geiger , von Münchweier beabsich¬
tigen nach Nordamerika auszuwanvern .

Es werden hiemit die Gläubiger derselben auf¬
gefordert , ihre Ansprüche am

Samstag , den 27. d. Mts . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Münchweier vor dem großh .
Notar Ziegler um so gewisser geltend zu machen,
als ihnen sonst nach erfolgter Auswanderung nicht
mehr zur Zahlung verholfen werden könnte.

Ettcnheim , den 10. September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
L.378. Nr . 25,177 . Ettcnheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Weber August Maier
von Mahlberg ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 9 . Oktober 1851,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in verTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Ettcnheim , den 12 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
k. 375. Nr . 41,624 . Mosbach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen Liquidationstagfqhrt ihre Ansprüche
an die Gantmaffe des Mathias Fendrich von All¬
feld anzümelden unterlassen haben , werden hiermit
von der Masse ausgeschloffen .

Mosbach , den 11 . September 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Schaaff .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei ,
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